
den »alten Menschen« zurückzulassen, kurz: a) Jegalisierte den Unglauben des kirchlichen
das Wagnıs des Glaubens adıkal ollzie- Lehramtes,
hen
Beichtspiegel un: Sündenregister müßten dem-

versperrte den Gläubigen dıe personale
Entscheidung für das Heil

entsprechend überarbeitet werden. Die posıtıve Diese Behauptung mu{fß begründet werden.
Darstellung der christlichen Berufung sollte Zu Das kırchliche Lehramt hat die Sünde
einen weıten Raum einnehmen. Eın Schuldkata- in iıhrer neutestamentlichen Dımension nıcht
log hätte die Aufgabe, exıistenztreftend die Un- S  men. Es WaLr auf eine Art von Sünde
vereinbarkeit VO  3 Lieblosigkeit, AÄngst, Miß- angewı1esen, die in sSeıin Kontrollsystem e1n-
trauen, Egoismus un!: echter Begegnung als bauen konnte. Wenn Verwalterin eıner ob-
christlicher Haltung aufzuzeigen jektivierten Gnade seın wollte, mußte N eben-
Für die Kirchen ware schärter das Ärgernıis talls die Sünde objektivieren. Dies gyeschahihrer Zerstrittenheit hervorzuheben: Christus durch die Katalogisierung der Sünde in Sünden:
steckt nıcht 1mM 5System! Er ebt 1n der Begeg- Erbsünde, schwere Sünde, leichte Sünde, Tod-
Nnu  + » Wo Wwe1l der drei ın meiınem Namen sünde, Hauptsünde, hımmelschreiende Sünde.

SIN Der Unglaube wırd eine Sünde vielen.
Die Kiırchenleitungen hätten 1n er Gewissens- Dıie Basıs des > Verrechnungssystems« War
erforschung die Fragen nach Autoritätsmifß- die Entfernung VO  -} der kırchlichen Kontrolle.
brauch, Mißbrauch VO':  3 Vertrauen und Kleinmut » Außerhalb der Kırche kein Heil« dieses
tiefer bedenken. Sünde richtet sıch die Axıom wurde wichtiger als »Ohne Glaube kein
Entfaltung VO  3 Freiheıit. Sünde ann 1er 1e- Heil« Dem nıchtregistrierten Unglauben, der
SCH ın dem Verfallensein die Vergangenheıit sıch gerade 1ın der Verschreibung die bsolurt
un in der Verschlossenheit Furcht) VOFLr der gewordene Kırche außert, öffnete INan die Tür.
Zukunft. Sıe wırd bedeutsam da, die zen- Aus der posıtıven > Verwertung:« der Sünde -
trale Botschaft der Offenbarung, die Befreiung gunsten kirchlicher Ordnung 1St das Dilemma
des Menschen iın die Begegnung hinein, vVver- der Moral verstehen. Sıe manıiıfestiert den
deckt wird, da{fß S1e dem heute Lebenden Unglauben des Lehramtes.
nıcht mehr ZUr ‚Offenbarung:«, Z.U Erlebnis Zu b) Der gläubige Christ verliert autf diesewerden kann Weise seine Orıientierung. Er kann sıch ıchtIn diesem Sınne könnte die Kırche durch die
Bezeugung einer adıkal personal verstandenen

autf seıne Vorgesetzten verlassen: gleich ob sS1e
schimpfen der mi1t den Augen zwinkern.Sıttlichkeit dazu tühren Un!: ıch möchte 1er Schuld 1St keine Qualität un objektiviert sıchWorte Fritz Tillmanns aufgreifen das Men-

schengeschlecht » Z, Jjener Freiheit und iıhrem auch nıcht 1n einen Defekt, der sıch die scho-
astisch verstandene Substanz der Seele heftet.Gebrauch erziehen, der N Christus be- Schuld 1St eine Relation. Man schuldet jeman-freit hat Sıe 111 einer Gewissensbildung

un personeller Verantwortung A2UuS dem dem ' INa  3 1St jemandem schuldig
geblieben der hat verschuldet. Der AaUS$S-Leben in Christus heraus tahıg und bereit gebliebene der vorhandene Eftekt bleibt 1FFe-machen. Dabei ebt s1e der frohen Zuversicht, parabel, weıl Geschichte ıcht wiederholbar 1St.dafß S1e auch dem christlichen Menschen Von

heute jenes Vertrauen entgegenbringen darf, Der Mensch kann höchstens anderes >da-
nach LUN< dem celbst der andere den Wertdas eın Paulus seinen Christen entgegengebracht der Genugtuung (Satisfaktion) beimessen. Nachhat und glaubt daran, daß der Mensch noch seiner Struktur 1St der Satıstaktionsakt NUrımmer miıt seinen höheren Zwecken gewachsen

15t.«* willkürlich mi1t dem Verschulden verbinden.
Dıie Satıiısfaktion 1St theologisch nselm als
auch ideologisch eine Konsequenz der bereits

Mathias Becker, Bremen tälschlichen Objektivierung der
Schuld 1m theologischen ınn kann auch N:  cht

Das kirchliche Verständnis von ySünde«- ISt eın Unglaube se1n, der sıch auf einen dogmatisch
auch iınnerhalb der Tradition differenziert, aufgebauschten Christus bezieht. Dıie Würde-

titel des Jesus VO  -} Nazareth, welche ihm diedafß ıcht auschal gutgeheißen der er wor-
ten werden kann In der Theologie hat sich der Konzilien verliehen, zeigen schon d1e ıstanz
neutestamentliche Aspekt, nach dem ‚Sünde-« seiner DPerson. Sıe haben die Funktion des

Paravent, der mehr der weniıger eschmack-1mM authentischen 1nn >Unglaube« bedeutet, SC- voll und geheimnisvoll den Zugang dem VeI-halten. Überdeckt wurde diese Sıcht durch den
lehramtlichen Kommentar zu Unglauben. Die- SPEerTT, worauf c5 ankommt. Schuld 1mMm theolo-
scr Kommentar wirkte sıch 1n doppelter Weiıse yischen ınn annn NUur als Doppelrelation

verstanden werden: a) als Verhältnis sıchverhängnisvoll A2US:
selbst, als Behinderung der eigenen Reife,

2 Ziıt. nach Um 1ne Batholische Sıttenlehre, 1n als asoziales erschulden Die Behinderung
HEINEN HÖFFNER (Hrsg.), Mens — der eigenen Reıite heißt 1m Neuen Testament

» Verstockung«. Sıe behindert die dynamischebunde ım Diıenst der Seelsorge un Erziehung,TIrier 1948, Bekehrung, Öördert Entfremdung und produ-
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ziert dadurch Inhumanıität. Man 1St N:  cht be- schem Trost, MI1t alscher Inftormation. Schuld
kehrt, sondern ekehrt sıch dauernd. Dıie soz1iale ware Diskriminierung Andersdenkender un:
Dıiımension der Schuld darf nıcht als eın Fehlen anderer Rassen. Schliefßlich bedeutet Schuld
verschiedener kte der Nächstenliebe gesehen innerhalb der Gesellschaft die Manıipulation des
werden. Nächstenliebe WIr: dann ZUr Aus- Gewiıssens. Fragen der he, der Sexualıtät BC-
rede, Wenn kte der Negatıon den sozialen hören völliıg in den Entscheidungsraum des In-
Übelstand besser beseitigen. Am Beispiel Ent- divyıiıduums.
wicklungshilfe WIFr: dies eutlich Nıcht die
Spende für Südamerika, Bıafra UuUSW,. beseitigt
den Übelstand. S1e verewi1gt ıh: Nächstenliebe
ware der Kampf Imperialismus un Neo-
kolonialismus in einer solidarischen Aktion der
Negatıon. Man kann diese Forderung N: des-
halb disqualifizieren, weiıl die Linke Üahnliches
verlangt. Wer keine Verhältnisse andern wiıll,
der kultiviert das Elend, Platz haben für
selbstbefriedigende Nächstenliebe.
Wenn Unglaube die einzıge Sünde-« ist, welche
iınnerhalb der kirchlichen Gemeinschaft vVon Ge-
wiıcht seın dürfte, dann alle andere Schuld
1n den Bereich des Profanen. Die Kirche V1 - Traut] Brandstaller
liert ıhre Glaubwürdigkeit, wenn S1e >dl€ Sünde« Kritische Bemerkungen ZU Thema Synoden
ıcht ZUerst be1 sıch selhst sucht. Ihr Sünden- (am Wıener Beispiel)
katalog bezöge sıch Iso auf alle Formen der
Unterdrückung menschlicher Freiheit, die S1e Die Synoden, die derzeıt 1m Gefolge des Kon-
bisher praktizierte Uun: weıter praktizıert. Da- ıls in vielen europäischen Ländern se1 Lra-

gehört: Machtanmaßung ZUr Absicherung ditionsgemäfß auf diözesaner Ebene, se1 es

traditionssprengend auf nationaler Ebenedes sogenannten Glaubens, Intoleranz, Paktie-
ICN mit menschenunwürdıgen Regierungssyste- stattfinden, sind das stärkste 5S>ymptom für die
INCN, diabolische Diplomatie, Dogmatisierung langsam 1n Gang kommende Demokratisierung
hıstorischer Ideologien, Reichtum, Mißbrauch der katholischen Kırche Die Theologıe Von

der Kirche als dem Volk Gottes, die das Kon-e1nes mythischen Kultbedürfnisses uUuSW.

Dıie Sünde des einzelnen, der Unglaube, VeOeI- 711 offiziell rezıplert hat, sollte den Gegnern
der Demokratisierung, die ın diesem gesell-mindert siıch 1n dem Madße, Ww1e die Kiırche als schaftlichen Vorgang NUuUr einen der vielen kırch-Institution eın Zeichen des Unglaubens ISE. In-

sotern noch Glaube vorhanden 1ISt, versündigt lıchen Assımilierungsprozesse vesellschaft-
sıch der einzelne, wWenn seine Kirche nıcht 1n ıche Herrschaftsformen sehen, den Boden für

iıhre Argumentatıon entziehen. Es stiımmt ZWAaTL,den Prozeß ZUr Wiedergewinnung der aub- dafß die Kirche M1t der ‚Synodalisierung« undwürdigkeit treibt. In den Katalog gehören
demnach: Trägheit und Kritiklosigkeit CNnN- der Schaffung VO:  $ Raten auf den verschiedenen

Stuten ıhrer Organısatıon das scultural lag<ber Pharisiertum, auch 1n der Hierarchie, überwindet, das S1€e VO  3 der modernen Gesell-Ausnützen der Offenbarung ZUr Selbstzufrie-
denheit un: Hochmut, Herrschaft durch - chaft trennt. Dieses strukturelle Aggiornamento
gläubige Anwendung der Offenbarungswahr- erscheint jedoch als sekundär gvegenüber der

Auffassung VO:  3 Trägern un TradierungeiIt. Die Schuld des einzelnen steigert siıch in des Glaubens un der Funktion der kirchlichendem Maßfie, wıe für die gegenwärtigen Herr-
schaftsverhältnisse verantwortlich gemacht WL - Amtstrager, die das eu«c Verständnis VO  } Kır-

che als dem Volk Gottes enthält. » Die Gemein-den kann Dann käme nämlich die Legalisıie- schaft der Gläubigen kann sıch 1m Glauben
IUNS der Unterdrückung durch Theologien
hinzu, welche der scholastıschen E1ıgentums- t täuschen, und diese ıhre besondere Eıgen-
lehre mehr verdanken als dem Neuen Testa- schaft macht s1e mittels des übernatürliıchen

Glaubenssinnes des Sanzen Volkes dann kund,INeNnNT. Im Bereich der Profangesellschaft kann
wenn S1e VO  e} den Bischöfen angefangen bis zu

INnNan nıcht mehr VO:  3 Sünde, sondern Ur VO  -}
Schuld sprechen, denn ‚die Gesellschaft« ISt N:  cht den etzten gläubigen Laıien ıhre allgemeıne

Übereinstimmung 1n Sachen des Glaubens undSubjekt des Glaubens. Schuldig iınnerhalb der der Sıtten zußert« (>Lumen gentium«, Nr. 12)Gesellschaft werden die Kırche und der einzelne,
insofern el ınhumanen Verhältnissen dienen. Iso nıcht alles Recht veht VO olk Aaus, w1e
Inhuman den gegenwärtigen Verhältnissen Vertreter des Status quO efürchten, sondern

viel mehr noch er Glaube geht VO: VolkUun: damıt schuldhaft ware die Begründung
menschli;icher Freiheit auf Besıitz und Eıgentum, Gottes A4U5.

alle Strategıen der Entfremdung, wıe Aufrecht- Der außere Demokratisierungsprozeß der Kır-
che we1ıst frappierende Parallelen demerhaltung der Dummhbeiıt mit alschen

Glaubens, mit Prestigedenken, Werbung, fal- Prozeß der Demokratisierung auf, den die
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